
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

Nachzeichnen der Lehre der Kıiırche In der Einleitung seiınem Buch un! 1n dessen
erstem Kap o1ibt der ert. über diese hermeneutischen Grundlagen se1ines theologischenArbeıtens Rechenschaft. Es 1St aufschlussreich, dass das Konzept der Theologie, dem

tolgt, adurch auffüllt, ass deren Nähe AT kirchlichen Liturgie SOWIeE ZUr Ikono-
oraphie herausstellt. Letztere lässt adurch ZUu Zuge kommen, Aass 1n seiınen ext
kurze Interpretationen Motıven AaUuUs dem „Vinnenberger Retabel“ einer westfäli-
schen Steinskulptur 4aus dem spaten Mittelalter, einflicht. In deren Zentrum 1st eın die
Messe zelebrierender Priester sehen. Der wichtigste Inhalt seınes Feıerns 1st 1ın eiınem
darüber lıegenden Feld sehen: der gekreuzıgte Christus.

UÜblicherweise tolgen Auslegungen ZU kirchlichen Credo dessen Grundstruktur: S1e
serzen mıt Eroörterungen Z ersten Artıkel eın und enden mıiıt Aussagen ZU drıtten.

hat für dieses Buch die umgekehrte Reihenfolge ewählt Er beginnt mMi1t seınen Aus-
führungen zu drıtten Artıkel Er handelt hier VO der Lehre VOIN Heıiligen Geilst und
annn VO der Kırche un: iıhren sakramentalen Lebensvollzügen. Danach wendet sıch
dem zweıten Artikel Z 1n dem CS die Gestalt un! das Werk Jesu Christı geht. Dıie
Ausführungen zu ersten Artikel, also .‚OTtt dem Vater und ZUET: Schöpfung, schlie-
en sıch daran

In den einzelnen Lehrabschnitten erinnert zunächst die wichtigsten bıblischen
Belegtexte. S1e werden zıtiert, uch WEeNnN S1e bısweilen zahlreiche Verse umtassen. Da-
ach tragt viele kırchen- un: VOT allem theologie- und dogmengeschichtliche Intor-
matıiıonen ZUSAaMMECN, die ELE Erhellung der Credo-Aussagen beitragen können, weıl S1e
1ın der Regel ın die Geschichte iıhrer verbindlichen Artikulationen hinein gehören.Schliefßlich bezieht eiınen systematischen Standpunkt, be] dem erkennen lässt, ass

sıch 1in aller Unbefangenheit MmMI1t der gültigen kirchlichen Lehre e1Ns Welß lässt
keinen Zweitel daran, ass katholische Standpunkte vertritt; gelegentliche Hınweıse
auf retormatorische Posıtiıonen dienen 1n der Regel als Abgrenzungen. Dıies alles hat der
Vert. aut letztlich wenıgen Seiten realisiert.

Wer sollte dieses uch lesen? Wer sıch 1n der katholischen Theologie bereits auskennt,stöft aut weıtgehend Bekanntes. Wer sıch iın die katholische T’heologie erst einarbeıten
möchte, benötigte wohl e1in Lehrbuch, das ıhn Schritt für Schritt und in längeren Aus-
führungen begleitete. Gleichwohl hält das Buch mancherle; Anregungen für jeden, der

liest, bereıt. LÖSER

HUBER, WOLFGANG, Der christliche Glaube. Eıne evangelısche Orıentierung, Güters-
loh Gütersloher Verlagshaus, Auflage 2008 286 S, ISBN 978-3-579-06449-9

Wenn der derzeit bekannteste Repräsentant des deutschen Protestantiısmus, der Bıschof
und Ratsvorsiıtzende der BED Woltigang Huber EEX eıne knappe Gesamtdarstellungdes christlichen Glauben vorlegt, weckt unı findet verständlicherweise eın weıtes In-
teresse. Di1es oalt zumal, da uch seıne Absıcht ist. 1n eiıne orößere Offentlichkeit hi-
eın N sprechen und also nıcht 1mM CHNSCICH Rahmen der gelehrten Fachtheologiebleiben Er verfolgt eın katechetisches Interesse und erortert e1in breites SpektrumThemen. schreıibt iın eiıner klaren, angenehm lesbaren Sprache und vermeıdet jedwedetheologische Fachterminologie. Es liegt ıhm daran, Aass jeder, der den Themen der
christlichen Glaubenslehre interessiert SE seiınen Ausführungen folgen vermag. Die
vielen Eınzelthemen, die der 'ert. behandelt, fügen sıch gleichwohl einem CGanzen e1in.
Was immer angeht, findet eine genügend erschöpfende Entfaltung. Und doch Sprengtdas Buch die Ma(iße der UÜberschaubarkeit nıcht.

Wer das Buch iın die Hand nımmt, schaut auf eın den Umschlag beherrschendes Foto
des Theologen und Bischofs Er blickt den Leser treundlıch, aber uch fordernd
emeınt 1ST wohl Was das uch bietet, 1st nıcht 1Ur dıe sachliche Darbietung der lau-benslehre, sondern uch die persönliche Mitteilung dessen, W as seiınem ert. wichtig gC-worden 1St. Er stellt die Welt des Glaubens VOT, w1e sS1e sıch 1n der Aneıgnung der TIra-
dition un:! ın der Auseinandersetzung mıt der heutigen Sıtuation erarbeıtet hat

Der Ve hat den drei großen Kap seınes Buches die Überschrift „‚Glaube“ (15—200), „Hoffnung“aun „Liebe“Egegeben. Dıiese Irıas geht auf Pau-lus zurück und hat 1ın der Geschichte der Theologie eiıne ausgiebige Rezeption gefun-
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den Ihr fügt sıch der ert. durch dıe Entscheidung dieser Grundgliederung eın
Und doch tragt diese uch eınen neuzeıtliıchen Akzent. Glaube, Hoffnung und Liebe
sınd Ja menschliche Existenzvollzüge. ID yroßen Themen der christlichen Theologie
Gott, Jesus Christus, Heılıger Geıist, Mensch, Welt E rücken damıt 1n eıne theolo-
gisch-anthropologische Perspektive. Und werden Ss1e 1n diesem Buch enn uch dar-
geboten. Von daher erscheint c uch plausıbel, ass der Vert. die theologischen Aus-
führungen immer wiıeder auft aktuelle menschliche und gesellschaftliche Entwicklungen
und Erfahrungen ezieht. Aus seinen theologischen Posıtiıonen vewınnt Ma{istäbe
für ıhre Beurteilung. Umgekehrt scheut sıch nıcht, 1n überlieferte theologische Auft-
fassungen VO  e heutigen FErkenntnissen und Gegebenheiten her Unterscheidungen e1IN-

Was gilt? Was 1St NCUu tassen? So 1st diese Darstellung des christlichen
Glaubens uch eın Zeugni1s eines Zeıtgenossen, der eine sachgemäißse un für den
Menschen HSC HEEI: Zeıt anzıehende, weıl verstehbare Deutung und Darbietung des
Christlichen rıngt.

Der Untertitel des Buches lautet: „Eıne evangelısche Orıentierung” „Evangelisch“
bedeutet 1er offenkundıg eın 7 weitaches: ZUuU eınen die Aufmerksamkeıt auf das Evan-
gelium, W1€e Uu11lsS 1m Zeugni1s der Biıbel und ıhrer sachgemäßen Auslegung begegnet,
ZUuU anderen die Bındung das Erbe der Reformatoren. Von daher 1st 65 verständlıich,
ass der Verf., immer Pn sıch sachlich nahelegt, profiliert protestantische Posıtionen
vertritt. DDass 1es VOL allem dort hervortritt, ekklesiologische und gesellschaftsethi-
sche Fragen erortert werden, überrascht nıcht. Dabe! scheut sıch auch nıcht VOTL ABı
TENZUNSCIL gegenüber den entsprechenden Auffassungen der katholischen Kırche und
iıhrer Theologıe. Gleichwohl das Buch doch uch eıne ökumenisc sensible tmo-
sphäre. Wo O sıch nahelegt, auft bestehende Brücken 7zwischen beiden Seıten verweIl-
SCIL, scheut sıch der ert. nıcht, 1es uch u  3 Von daher wiırd dıe Lektüre dieses Bu-
ches auch katholische Leser ertreuen un! bereichern. S1e könnten ber das
Ausmafß dessen, C 1m Sınne dieses Buches gemeınsam gesehen und gESART werden

LÖSERkann, überrascht se1nN.

WITSCHEN, DIETER, Mehr als dıe Pflicht. Studien B supererogatorischen Handlungen
und ethischen Idealen (Studien Z theologischen Ethık; 114) Freiburg (Schweiz):
Academıic Press; Freiburg ı. Br./Wıen: Herder 2006 JF v ISBN 978-_-3_7278-1547-8
(Acad Press); 07R S -451-291 593 (Herder)

Außer dem Beıtrag „Gewaltlosigkeıt als Ideal eıner Person“ 171-187) siınd 1n diesem
Aufsätze versammelt, die Wıtschen in verschiedenen einschlägigen theologı1-

schen Fachzeıitschritten se1ıt 2001 veröffentlicht hat. Wıe das Vorwort auswelst, sınd die
Artikel 1m ersten eıl jeweıls systematischen Gesichtspunkten angeordnet. Im
zweıten eıl veranschaulicht und verıfıziert dıe CWONNCHNECH Merkmale türO”
yatorische Handlungen den Beispielen des barmherzıgen Handelns, des Verzeihens,
der Lebendorganspende, der Verteidigung der Menschenrechte SOWI1e der Gewaltlosig-
keit als persönlichem Ideal Anders als ON:! üblich bietet der dritte 'eıl wel historische
Beispiele des Umgangs mıiıt der Kategorie supererogatorischen Handelns: Thomas VO

Aquın und Immanuel Kant. Im Folgenden beschränkt sıch Rez aut ein1ıge Beıträge, die
ber durchaus stellvertretend stehen auch für die Qualität jener Beıträge, aut die nıcht e1-
DCNS eingegangen wırd

Der Beıtrag fragt, ob supererogatorische Handlungen iıne normatıve Kategorie
S11 generıs bılden (13-27) Dabei geht nıcht die Fraee: ob diese Art VO Hand-
lungen 1n eine estimmte Normierungstheorıie integrierbar se1 der nıcht (vgl hıerzu
53-—65), sondern ob supererogatorische Handlungen eine eigene Klasse VO moralischen
Handlungen darstellen. Im Unterschied anderen moraliıschen Handlungen weısen
supererogatorische Handlun folgende Merkmale auft: 1} S1e sınd geraten, ber nıcht
geboten, optional und mıt nıcht verpflichtend und komplementär unıversal
yültigen moralischen Pflichten. S1e verdienen besonderes Lob, ihre Unterlassun ber
keinen Tadel uch Maxımıilıan Kolbe nıcht 1n den Hungerbunker anstel des
mehrtachen Familienvaters ware, dürtte nıcht getadelt werden. S1e gehen
über grundlegende moraliısche Forderungen hınaus, weshalb 6S uch keine Verpflich-
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